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fro Rückstand

Jahresbeitrag
Scliweizerfranken Bemerkungen

Guatemala
Argentinien

Leistet ab und zu ein«
kleine Abschlagszahlung.

Seit 1929 aufgelaufen
als einem Jahrzehnt, also seit ihrer Zugehörigkeit zum Bund, noch keinen Rappen zu seiner

Stärkung beisteuerten. Welcher Verlaß ist aber in politischen Dingen, in großen Dingen, auf

Staaten, die sich im Kleinen so unzuverlässig zeigen? Die Geldlage des Bunds ist schlecht.
Viele Beamte in Genf werden entlassen. Es herrscht Unruhe und Besorgnis unter Vielen, die

lange am Genfersee eine schöne Wohnung innehatten. Die Wohnung des Bunds aber, das große

Völkerbundspalais — dieses zusammengestückelte Bauwerk, das den Stempel der Ratlosigkeit
in seiner Form trägt, nun dieser Bau hat neulich das Tannenbäumchen des Aufrichtfests auf-

gepflanzt bekommen — aber jetzt ist es anders. Die Arbeiten haben aufgehört, die Gerüste

stehen leer, es fehlt an Zuversicht und an Geld. Soll das Palais zu einer Ruine werden? Soll es

die Zahl unvollendeter großer Werke der Erde um eines vermehren? Soll es ein Mauerwerk der

Trauer werden, darüber, daß die Völker sich nicht einigen konnten? Die Staaten, die große
Worte redeten, djè abèr ihre bescheidenen Verpflichtungen gegenüber dem Bund und den großen

Aufgaben nicht erfüllten! Wir haben, aus eigener Machtvollkommenheit und zum Zwecke, unsern
Lesern die Tabellen bequemer lesbar zu machen, die Staaten des Völkerbunds in drei Gruppen

eingeteilt. Diese Gruppen ergaben sich aus dem Stand der Beitragszahlungen. K.

fro RückstandDer Völkerbund braucht für seine Aufgaben nicht nur Zeit,
er braucht auch Geld. Seine Mitglieder teilen das Los aller
Leute, die sich Mitglieder nennen, ob es nun Gesangvereins-
mitglieder oder Turnvereins- oder Jahrgängervereinsmit-
glieder sind : Sie haben Beiträge 2u zahlen. Wie steht's mit
diesen Mitgliederbeiträgen? Gehen sie pünktlich ein? Und
wie hoch sind sie? Dies beantwortet unsereTabelle. Sie gibt
ein unerfreuliches Bild. Es ist das Bild, wie es die Völker-
bundsbuchhaltung ungefähr Mitte Oktober dieses Jahres bot.
Einiges mag sich seither geändert haben, aber nicht viel. Wer
zählen mag, kann sehen, daß die jährliche Beitragspflicht
überhaupt nur von 13 Staaten erfüllt worden ist. Die andern
Mitglieder sind säumig. Sehr säumig zum Teil. Ausge-
sprochen gleichgültige und faule Zahler sind drunter. Dar-
unter einige, meist südamerikanische Staaten, die seit mehr

Jahresbeitrag
Schweizerfranken Schuld

Bemerkungen

bis 930 war Chile der
pünktlichste Zahler Süd-
amerikas, seither hat es
wegen der Wirtschafts-

se nur wenig bezahlt.
Gelegentliche Abzahlung

von Zeit zu Zeit
Gelegentliche Abzahlung

von Zeit zu Zeit

Im Rückstand

Jahresbeitrag
Schweizerfranken Bemerkungen

Dominik. Republik |
Panama f
Ungarn I
Liberia I

Flugbild des Völkerbundspalastes im Genfer Arianapark
am Tage des Aufrichtefestes am 5. November 1933. Nach
2Vajähriger Bauzeit ist der riesige Rohbau ferfiggewor-
den. Das ganze setzt sich aus fünf Teilen zusammen:, in
dem quadratischen Teil der Mitte ist der Versammiungs-
saal placiert, rechts und links schließen sich die Flügel
für die Kommissionen an, dann folgt der Teil für Völker-
bundsrat und Bibliothek von ebenfalls quadratischer
Grundform. Das Sekretariat umfaßt gegen 400 Bureaux.

Kleine Anzahiui

Anzahlung

'ro Rückstand

Jahresbeitrai
Schweizerfranki

Bemerkungen

Kolumbien
Deutschland

Bulgarien

Jugoslawien

Schuldet je die Hälfte des
Beitrages pro 1932 u. 1933

Rest 15,000 (1932)
165,000 '== 180.000

Rest 80.000 (1932) I
660,000 740.000

Im Rückstand für

Jahresbeitrag
Schweizerfranken Anzahlung Schuldet

noch für 1933

r I Abessinien
I Albanien

I
I Oesterreich
J Japan

IJ Haiti «

I Persien
'

J Polen
I Australien

| Belgien

I Kanada

I Estland
I Finnland
I Frankreich
| Griechenland

Indien
Irak
Irland
Italien
Lettland
Litauen
Neuseeland
Rumänien

Tschechoslowakei
Venezuela

Die Köpfe der Finanzabteilung des Bunds

China • • '

Peru • • • * '

i Holftieu •

l Honduras •

\ Nicaragua

\ Paraguay •

\ ç»n SaWaior

Mrs. B. K. Snell, eine
englische Dame, ist Mr.
Jacklins Sekretärin.

Mr.J. H.Bieler, der
Adjunkt des Groß-
Schatzmeisters.

Mr. Waterson aus England,
sozusagen der zweite Haupt-
bucbhalter des Völkerbunds,
macht alle buchhalterischen
Arbeiten, die es in einem
entsprechenden kaufmänni-
sehen Großbetriebe zu ma-
chen gäbe. «Mr. Waterson
kann Schweizerdeutsch»,

Herr P. J. de Makay,
Ungar, steht an der
Spitze der Abteilung
für interne Kontrolle,
er ist eine Art Bücher-
revisor des Bunds.Links: Herr S. Jacklin aus Sudafrika, Groß-

Schatzmeister des Völkerbunds, steht an der
Spitze des Schatzamts, der Buchhaltung und der
Kontrolle. Ihm werden alle Eingänge der Mit-
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